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Zum neuen Wahlgesetz 
Information und Volksabstimmung am 12./14. Oktober 
A m  12. bzw. 14. Oktober  1973 wer
d e n  die l iechtensteinischen Stimm
bürger  darüber  befinden, ob  sie den 
nächs ten  Landtag nach  einem 
neuen,  d e m  sogenannten Kandida
tensystem, oder  nach dem seit dem 
J a h r e  1938 gültigen und  allgemein 
bekannten  System wählen  werden.  

Einstimmigkeit im Landtag 
Das n e u e  Wahlgesetz,  über  dessen 
Inkraft treten die Volksabstimmung 

Sennwald-
«Information» 
Gefiltert und zensuriert 
«Die Diskussionsteilnehmer waren 
beeindruckt von der umfassenden 
Information, die gezeigt hat, dass  
man mit dem Stand der Verhand
lungen zwar noch nicht vollauf zu
frieden sein kann, die Bemühungen 
der Regierung und der  anderen Gre
mien jedoch deutliche und wertvolle 
Ergebnisse gezeigt hatten» — Mit 
diesen Worten schliesst ein Leit
artikel im «Liechtensteiner Vater
land» vom vergangenen Samstag, 
der von einer Örientierungssitzung 
der Regierung Uber den Stand der 
Verhandlungen mit der St. Galler 
Regierung (betreffend die im Bau 
befindliche Oel-Destillationsanlage) 
berichtet. 

N^ben dem Regierungschef, der 
den Vorsitz an dieser Orientierung 
führte, dem Vizeregierungschef und 
den Regierungsräten Dr. Oehry und 
William Hoop, waren anscheinend 
die Gemeindevorsteher und die Ab
geordneten des  Unterlandes «fast 
vollzählig versammelt». 
# So  «beeindruckt», wie sich das  
VU-Presseorgan von der  «umfassen
den Information» zeigte, können wir 
uns leider nicht geben. Wir wurden 
von der Durchführung dieser Orien
tierungssitzung n i c h t  informiert. 
Von einer Einladung dazu ganz zu 
schweigen. 

Wir fragen uns, was Information 
wohl wert sein kann, wenn sie hinter 
geschlossenen Türen an eine aus
gewählte Gesellschaft gegeben und 
dann — gefiltert und zensuriert — 
über da s  mehrheitsfreundliche Par
teiorgan der Oeffentlichkeit in mund
gerechten Happen vorgesetzt wird? 
Wollte man sich die möglicherweise 
unbequemen Fragen eines allfällig 
anwesenden «Volksblatt»-Vertreters 
von vorneherein vom Hais halten 
oder einen Vorwand schaffen, um 
dem «Volksblatt» bei neuer Gelegen
heit vorzuwerfen, e s  ignoriere die 
Informationen des  Regierungschefs? 

Es tut uns leid, wenn wir nicht 
näher über die Informationsver
sammlung berichten können. Nie
mand wird uns zumuten, dass  wir 
das  nachbeten, was uns das  Regie
rungsorgan vorsagt. 

vom 14. Oktober  entscheiden wird, 
wurde  im Parlament am 17. Juli  ein
stimmig gutgeheissen. FBP-Frak-
t ionssprecher Dr. Marxer  erläuterte 
in e inem einführenden Votum, dass 
die FBP der  Einführung des v o n  der  
VU vorgelegten, neuen  Wahl
systems nicht  im W e g e  stehen 
wolle. Beide Systeme hät ten ihre 
Vor- und Nachteile. Es müsse des
halb dem Bürger überlassen wer
den, nach  welchem Modus e r  die  
Volksvertretung in  Zukunft wählen 
wolle. 

Information des Bürgers 
Der Landtag schloss sich dem An
trag der  FBP auf Durchführung 
einer Volksabstimmung an. Zur  bes
seren Information des Bürgers wur
de die Ausgabe einer  Informations
broschüre beschlossen, die völlig 
«wertfrei» (so Landtagspräsident 
Dr. Ritter) über  die verschiedenen 
Wahlsys teme Aufschluss geben soll. 
Die besagte Broschüre, die man 
nicht als Propagandaschrift de r  Re
gierung, sondern als Aufklärungs
schrift ansehen muss, wird derzeit 
in einem grafischen Büro vorberei
tet. Sie wird den  Stimmbürgern vor  
dem Urnengang vorgelegt.  

Eine weitere  Informationsaufgabe 
fällt natürl ich den  Parteien und den  
Zeitungen des Landes zu. Es wird 
auch a n  diesen Institutionen liegen, 
den  Stimmbürger objekt iv über  das  
neue  Wahlsys tem zu informieren 
u n d  e s  dem bisherigen Wahlsystem 
gegenüberzustellen. 

FBP-Informationsversammlungen 
W i r  werden  deshalb im Vorfeld zur  
Volksabstimmung eine Reihe v o n  
Beiträgen veröffentlichen, die sich 
mi t  d e n  Spielregeln auseinander
setzen, nach denen unsere Stimm
bürger  künftig die  Volksvertretung 
wählen können. Selbstverständlich 
werden wir  beides, die Vor- und 

die Nachteile be ider  Wahlsysteme,  
aufzeigen. Letztlich geht  es  j a  h ier  
nicht u m  ein Politikum, sondern 
einrig und  allein u m  die Frage des  
Wahlsystems.  

Im gleichen Sinne wird sich auch 
die FBP da rum bemühen,  in  Infor
mationsversammlungen, die in allen 
Gemeinden des  Landes durchge
führt  werden, ihrein Auftrag nach
zukommen. Manda ta re  d e r  Partei  
werden  das n e u e  System er läutern 
und es dem a l ten  gegenüberstellen.  
Die gleichzeitige Information über 
den neuen  und  d e n  al ten Wahl 
modus „ trägt nicht  n u r  zu r  objek
t iveren Information des  Bürgers bei. 
Sie entspricht i n  e twa  auch  d e r  
Stimmung innerhalb d e r  FBP, w o  

das neue  Wahlsys tem sowohl  Be
fürworter  wie Kritiker gefunden hat .  
Die Befürworter begrüssen d a s  n e u e  
Wahlgesetz,  weil es persönlichkeits-
bezogener ist, die Krit iker sehen  
eine Beschneidung ihrer poli t ischen 
Freiheit u n d  Verschärfung d e r  in
nenpolit ischen Fronten.  

Die Haltung der V U  
Die Vaterländische Union, d ie  be
reits im J a h r e  1968 ers te  Vorstösse  
für das  n e u e  System unternommen 
und es  je tz t  (als Mehrheitspartei)  
auch  in  Gesetzesform vorgelegt  hat ,  
wird  sich verständlicherweise ein
seitig f ü r das neue  System ein
setzen. W i e  Beispiele aus jüngster  
Zeit  zeigen, versucht  das VU-Par-
teiorgan im Zusammenhang mit  d e r  
Volksabstimmung v o m  14. Oktober  
schon heute  Konfliktsituationen zu  
konstruieren, w o  es  ga r  keine gibt. 
Die heute Mehrhei tspartei  muss sich 
als Initiantin des neuen  Systems 

Atomkraftwerk 
Prüfung von Alternativstandorten gefordert 

Die Subkommission Naturschutz der Eid
genöss ischen Natur- und Heimatschutz
kommission (ENHK) hat sich in Bern 
eingehend mit d e m  Standort des ge 
planten Kernkraftwerks Rüthi befasst. 
Eine Stel lungnahme/is l ;  noch  nicht for
muliert worden, da näch' Auffassung der 
Kommission zuvor • ergänzende Abklä
rungen nötig sind. 

So verlangt die ENHK unter anderem, 
dass im Räume der Nordostschweiz  Al
ternativstandorte untersucht werden, die 
ke ine  Beeinträchtigung v o n  Landschaf
ten v o n  nationaler Schutzwürdigkeit  
darstellen. Im weitern sol l  die Frage 
der W a h l  kleinerer Kraftwerkeinheiten 
mitgeprüft, die Weiterentwicklung der 
Technologie  in die Beratung e inbezogen 
und der Erstellung v o n  Kernkraftwerken 
im Kavernenbau vo l l e  Aufmerksamkeit  
geschenkt  werden. 

D i e  ENHK verweis t  ferner darauf, 
dass in wei ten  Kreisen der Bevölkerung 
die Probleme der Sicherheit  g e g e n  Un
fälle, Sabotage und radioaktive Emissio
nen, der Beseitigung radioaktiver Rück
stände und der späteren Stil legung v o n  
Anlagen  z u  B e u n r u h i g u n g  Änlass  

geben und einer sachl ichen Abklärung 
und Information rufen. 

US-Atomkraftwerke 
Werden gedrosselt 
Aus Sicherheitsgründen 
(afp) Zehn Atomkraftwerke müssen 
auf Anordnung der amerikanischen 
Atomenergiekommission (AEC) aus 
Sicherheitsgründen ihre Aktivität 
einschränken. 
Ein Sprecher des  Atomenergieaus
schusses erklärte,  e s  werde  sich ers t  
nächste  W o c h e  herausstellen, ob  da
durch die Produktion zurückgehen 
werde. Ein Sprecher d e r  Hersteller
firma d e r  Atomreaktoren  d e r  zehn 
Kernkraftwerke, d e r  «General Elec
tric», meinte, die AEC sei «über
vorsichtig». In den USA gibt  e s  ins
gesamt 34 Atomkraftwerke,  d ie  zu
sammen 4 Prozent des  Elektrizitäts
bedarfs d e r  USA decken.  

75 Jahre Fürstensteig 
Das Fürstenpaar am Jubiläumsfestakt im Alphotel Gaflei 
Eine besondere Auszeichnung er
fuhr die  Jubiläumsfeier  zum 75jäh-
rigen Bestehen des Fürstensteiges 
durch die Anwesenhei t  Seiner 
Durchlaucht Fürst  Franz Josef  II. 
und  Ihre  Durchlaucht Fürstin Gina 
v o n  Liechtenstein, die es sich nicht  
nehmen  Hessen, persönlich a n  de r  
Jubi läumsveranstal tung auf Gaflei 
teilzunehmen. Trotz des regne
rischen u n d  nebligen Sonntags 

machten rund 100 begeister te  Berg
wandere r  den Jubiläumsmarsch v o n  
Gafadura nach Gaflei mit. Im Alp
hote l  Gaflei liess m a n  sich trotz des  
schlechten Wetters  n icht  aus de r  
Ruhe bringen: der  Jubiläumsfestakt  
wurde  einfach in  die  Innenräume 
des Hauses verlegt. - Unsere Auf
nahme  vom Ehrentisch zeigt v o n  
links nach  rechts: Alt-Bürgermei
ster, Fürstlicher Kommerzienrat  

David Strub, Regierungsrat  Dr. W .  
Oehry, Landtagsvizepräsident Dr. A.  
Frick, S. D. Fürst  Franz Josef  und 
I. D. Fürst in  Gina, Bürgermeister 
Hilmar Ospelt, Prinz Emanuel von  
Liechtenstein und den  Alpenvereins
präsidenten Xaver  Frick (rechts im 
Vordergrund) während  des Fest
aktes, W i r  werden  über  die Jubi
läumsfeier in unseren  nächsten 
Ausgaben berichten. 

naturgemäss  a u c h  mi t  Nachdruck  
dafür einsetzen und  versuchen, d e n  
Bürger in das Lager d e r  Befürworter 
zu ziehen. Es liegt auf de r  Hand, 
dass  de r  Stimmbürger dadurch  eher  
verwir r t  als objekt iv  informiert 
wird. Dazu kommt, dass  es  für die  
VU äusserst  peinlich wäre,  wenn  
sie am 14. Oktober  zum viertenmal 
in de r  laufenden Legislaturperiode 
als Mehrheitspartei  eine Niederlage 
bei einer  Volksabst imung einstek
k e n  müsste. 

Die FBP wird  der  Einführung des  
neuen  Wahlsystems nicht  im W e g e  
stehen. Ihre Fraktion stimmte im 
Landtag deshalb auch dafür. Bei de r  
ins Haus  s tehenden Volksabstim
mung wird sie sich gemäss ihrer 
Hal tung im Par lament  weder  als  
Verteidigerin d e s  alten, noch als  
Propagandamaschine für  das neue  
System einsetzen. 

Kein Grund zur Stimmungsmache 
M a n  sieht  die  Hauptaufgabe in 
e iner  umfassenden u n d  objekt iven 
Information des Bürgers, de r  letzten 
Endes allein darüber  zu befinden 
hat, nach welchem System er seine 
eigene Volksver t re tung wählen  will. 

A u s  all d iesen  Gründen besteht  
zum jetzigen Zei tpunkt  auch  keiner
lei Anlass oder  Zwang zur Stim
mungsmache.  

Welt und 
Heimat 
«Blutbäder sind nicht unsere 
Tradition» 

Dies betonte  d e r  Erzbischof von  
Lourenco Marques  in  Moqambiques, 
Alvim Pereira, anlässlich eines 
Gottesdienstes für die  Wiederher
stellung des Friedens im gesamten 
nat ionalen Gebiet  Portugals. (Zei
tungsbericht v o m  18. Augus t  1973 -
«Volksblatt».) Gleichzeitig bekannte  
sich de r  Erzbischof zur  Verteidi
gung des Vater landes  gegen  alle 
diejenigen, die den  Fr ieden und d ie  
Sicherheit  stören. Damit  wird de r  
portugiesischen Rassenpolitik ein
deutig ein christlicher Stempel auf
gedrückt, was d ie  ganze Angelegen
hei t  doppelt verabscheuungswürdig 
macht. Auch  d e r  1971 zurückgetre
tene Patriarch von Lissabon, Kar
dinal Cerejeira, sah Portugal in de r  
Rolle eines «Pioniers d e r  christ
lichen Zivilisation». Rassendiskri
minierung im Namen  Christi! 

Auch  in Rhodesien ha t  der  Füh
re r  de r  weissen Minderheitsregie
rung, Ian Smith, die einseitige Un
abhängigkeitserklärung seines Lan
des mit der  «Erhaltung v o n  Gerech
tigkeit, Zivilisation u n d  Christen
tum» begründet;  das  Ziel dieses 
Aktes  w a r  abe r  eindeutig die Pri
vilegierung d e r  weissen Minder
heit. Rassismus un te r  d e m  Vorwand 

Fortsetzung auf S/2 
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Ausstellung im Landesmuseum, Vaduz 
14. August bis 30. September 1973. 
Während der Sonderausstellung «50 Jahre 
Zollvertrag Schweiz-Liechtenstein» ist der 
Eintritt ins Liechtensteinische Landes-
museum frei. _ . 
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